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Bescherung SSBtfli

aßemei gebt mit gräulein SJÎeier

Unb er nennt fie längft Emilie.
Stbfolut ein netter fei er,
ÎHmfts bie 9Jîeier'fcf;e gamilie.

5BtöfcItct) ftebt im Äerjenfdjein
aßerner auf bem 33unft,
2Bo es ibn, rjerlobt p fein,
Unoermeiblidj bunft.

3)enn im Äerjenfcbein ftetjn ferne*
görmlidj aufgepflanzt bie beiben
Scbroiegermeier, um bem SBemer
©inen Stücfjug abpfctjneiben.

Unb bie fiiebe bunft ibn je^t
SBie ein Scbiejjgerät,

Sas am (Enbe unb 3itlcljt
Äeinen 6pafj oetftetjt.

affo: ©laubige, ifjr feib bon roeit fjergefontmen, unt euclj
au ber Sctltgfcit ©unfang Sferingë ju erguicfeu unb feine
llebcrreftc auf eure Seelen toirfen 51t faffen. SBenn ifjr
nun audj mirffiefj auf ber ©teile äffe 51t §ci(igcn fünf*
jefjutcu ©rabcê roürbet, fobafb ifjr mieber nadj Saufe
ïommt, ftefjft ifjr eudj loieber bic §ämmel unb bie SBeiber,
loie ibr baë gcroofjnt feib. ©ë ift loafjr, loenu einer eine

Pfgerfafjrt 31t ©unfang Ufering gemadjt fjat, fo locrben
ifjnt auefj für bie $ofgc" ein baar Räumtet uttb audj roofjl
ein SBeib ntdjt angeredjnet. SBie nun aber, loenn nun
einer bier ober fünf §ämmet ftiefjft unb jloei SBeiber?
ftfjr ©laubigen, ba§ fdjabet ifjm]

Um eudj bor biefem ©djaben 31t beloafjren, fjabe idj
fjier ettoaê, baë âloblf Dtnbien foftet. ©S finb S3ifber beê
Änodjen ©unfang Sfcrtngê, bett toirffidjen getreu itt SBadjë
uadjgeprägt (eë loar abcv nur SJafmift mit einer bünnen
©djtdjt SBadjë). SBer biefeê S3tlb fauft, fann bon ber §ei=
ïigfcit beë Gvcmiten nadj jeber ©üttbe iu feiner eigenen
glitte profitieren, benn ber SSantfdjctt Sttnbotfdje felbft fjat
bie S3tfber getuctfjt, rooburäj fic bic Äraft ber Steliquc cr=
fjaften."

ftn loifbem Sfnbrange ftürjtcn bic ©laubigen fjerbei.
3)a fjub Surbu noefj einmal feine ©timme: Uttb baê

affes fönnt ifjr für fünfjcfjn .Rupien fjaben."
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Böckli

Werner geht mit Fräulein Meier
Und er nennt sie längst Emilie.
Absolut ein netter sei er,
Dunkts die Meier'sche Familie.

Plötzlich steht im Kerzenschein
Werner auf dem Punkt,
Wo es ihn, verlobt zu sein,

Unvermeidlich dunkt.

Denn im Kerzenschein stehn ferne»
Förmlich aufgepflanzt die beiden
Schwiegermeier, um dem Werner
Einen Rückzug abzuschneiden.

Und die Liebe dunkt ihn jetzt
Wie ein Schießgerät,

Das am Ende und zuletzt
Keinen Spaß versteht.

also: Gläubige, ihr seid von weit hergekommen, um euch

an der Heiligkeit Gnnsang Tserings zn erquicken und seine
Ueberreste auf eure Seelen wirken zu lassen. Wenn ihr
nun auch wirklich auf der Stelle alle zu Heiligen
fünfzehnten Grades würdet, sobald ihr wieder nach Hause
kommt, stehlt ihr euch wieder die Hämmel und die Weiber,
wie ihr das gewohnt seid. Es ist wahr, wenn einer cine
Pilgerfahrt zn Gunsang Tsering gemacht hat, so werden
ihm auch sür die Folge ein Paar Hämmel und auch Wohl
ein Weib nicht angerechnet. Wie nun aber, wenn nun
einer vier oder fünf Hämmel stiehlt und zwei Weiber?
Ihr Gläubigen, das schadet ihn?!

Um euch vor diesem Schaden zu bewahren, habe ich
hier etwas, das zwölf Rupien kostet. Es sind Bilder des
Knochen Gunsang Tserings, den wirklichen getreu in Wachs
nachgeprägt (es war aber nur Nakmist mit einer dünnen
Schicht Wachs). Wer dieses Bild kanft, kann von der
Heiligkeit des Eremiten nach jeder Sünde in seiner eigenen
Hütte Profitieren, dcnn der Pantschen Rinbotsche selbst hat
dic Bilder geweiht, wodurch sie die Kraft der Relique
erhalten."

Jn wildem Andränge stürzten die Gläubigen herbei.
Da hub Lurdn noch einmal seine Stimme: Und das

alles könnt ihr für ftinszchn Rupien haben."
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